
Der G20 – Gipfel in Hamburg – Bericht einer Hamburger Couragefrau

Gut eine Woche ist es her, dass der G20 – Gipfel hier in Hamburg zu Ende ist. Am Himmel ist
Ruhe eingekehrt – keine permanente Hubschrauberbeschallung mehr – teilweise waren
zusätzlich zu dem vielen normalen  Helikoptern Militärhubschrauber in Zweier-Formation und im
Tiefflug bis morgens um 4:00 Uhr unterwegs. Keine täglich wechselnden Straßensperren zur
Sicherung der „Durchfahrtzonen“ für die „Gäste“. (Dass dabei das gemeine Volk oft stundenlang
im Stau ausharren musste, war Nebensache).
  Noch keine Ruhe gibt es bei den Medien. Hat es schon Wochen vor dem G20 – Gipfel täglich
reißerische Berichte über „8000 gewaltbereite Autonome aus ganz Europa“, die unsere Stadt
überfallen werden, gegeben, so sind es jetzt die (An) Klagelieder über die maßlose Gewalt und
Zerstörung, die die Berichterstattung bestimmen.
      Was hier los war, haben sicher alle durch Presse- und Fernsehberichte frei Haus geliefert
bekommen.
  Klar ist, die sinnlose Zerstörungswut einiger Leute ist auf jeden Fall abzulehnen. Sie hat mit
politischen Protesten nichts, aber auch gar nichts zu tun.
  Am Montag nach dem Gipfel hat z.B. die Hamburger Morgenpost auf 8 Seiten über die
Ausschreitungen berichtet, die friedliche, bunte und laute Großdemo am 08.07.17 mit 76.000
Menschen fand nur auf  einer halben Seite Beachtung.
  
  Dabei hat es rund um das Gipfel-Treffen so viele positive Aktionen gegeben, über die zu
berichten es sich lohnt.
  
  So fand bereits am 02.07.2017 eine große Protestwelle mit mehr als 10.000 Menschen zu
Land und auch auf dem Wasser statt. Organisiert hatte dies z.B. campact, Naturfreunde und
verschiedene Gewerkschaften.
  Zum sog. „Cornern“ trafen sich am 04.07.2017 mehrere Tausend Menschen, die friedlich ihr
Bierchen tranken und Musik hörten, bis plötzlich die Polizei mit Wasserwerfern dieser
Versammlung ein Ende setzte.
  Am Mittwoch, den 05.07.2017 fand unter dem Motto „Lieber tanz ich, als G20“ eine
Nachttanzdemo statt, an der  mehr als 10.000 bunt gekleidete Menschen teilnahmen.
  Über die „Welcome to Hell-Demo“ am Donnerstag will ich hier nicht berichten. Das Thema
wurde zur Genüge ausgeschlachtet.
  Der Freitag gehörte der Jugend. Dem Aufruf zum Schüler- und Unistreik, der unter das Thema
„Jugend gegen G20“ gestellt war, waren einige Tausend junge Menschen gefolgt. Begleitet von
mehreren Wasserwerfern und Hundertschaften von Polizei zog die Demo friedlich durch
Hamburg.
  Am Samstag, den 08.07.2017 fand dann die Großdemo mit 76.000 Leuten statt. Aus vielen
Ländern waren sie angereist. 
  Hier lautete das Motto „Grenzenlose Solidarität statt G20“. Courage war in einem
Bündnisblock mit der Umweltgewerkschaft u.a. Organisationen vertreten. Elke hat den Aufruf
vom Bundesvorstand am offenen Mikrofon vorgelesen und bekam viel Beifall. 
  Neben all diesen gewaltfreien Demos gab es noch ein Großereignis, den sogenannten
Gegengipfel, auch Gipfel für Globale Solidarität genannt.
  Aus über 20 Ländern haben Wissenschaftler*Innen, Aktivist*Innen und Politiker*Innen ihr
Wissen in 70 Workshops und 11 Podien zu Diskussion gestellt. Mehr als 2000 Menschen haben
diese über zwei Tage dauernde Veranstaltung besucht.
  

 1 / 2



Der G20 – Gipfel in Hamburg – Bericht einer Hamburger Couragefrau

  Fazit: Eine übergroße Mehrheit hat laut, bunt, friedlich und fantasievoll gegen den G20-
Gipfel protestiert; auch wenn darüber nur wenig in den Zeitungen und im Fernsehen
berichtet wurde.
  
  Magdalena aus Hamburg, 18. Juli 2017
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